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Die gefährliche Speiselorchel .
Von Revierförster Zeuner in IJwieslerwaldhaus .

Im bayr . Wald heiht sie „ der Mau —

gehört unter den drei
Dutzend ehbaren Pilzen , die man in
unsern Wäldern kindet , zu den vieren .
die auch der Waldler kennt und itt . ODie
andern drei sind der Steinpilz , der Ai -
geuner Boletus erythropus und das
Stockschwammerl Pholiota mutabilis . )

Ihre Zeit ist bei uns zwischen Ostern
und Pfingsten ; sie ist unser erster Pilz
im Jahr und weil in dieser Zeit hüufig
daus Krautfaßß im Keller schon leer , der
Spinat im Garten aber noch nicht schnitt —
raik , läht , sie sogar der Holzhauer als Er —
gu tagemüse golten . Während ihre Vet —
tern , die Morcheln , nur vereinzelt zu kin
den sind , tritt die Lorchel an manchen
Stollen in angenchmer Massenhaftigkeit
auf und ich fand oft in einer halben
Stunde ein Lorchelgericht für eine ganze
Tafelrunde an meinem Junggesellen —
stammtisch . Nie hörte ich efwas von

irgendeiner Gefährlichkeit der Lorchel ,
% spürte ich die leiseste gesundheitliche
Störung nach ihrem Genuß .

Irst ein Erlebnis des vorigen Jahres
ZWang mich zu Mißtrauen diesem
Urstlingspilz gegenüber . in Erlehnis ,
das eigenartig genug ist , um aueh in
dieser wWissenschaftlichen JVoitung ein
Plätzchen zu kinden .
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Am nüchsten Morgen war bei beiden
Verschlimme -Patienten eine Wösentliche

rung eingetreten . Meine Frau
über „ Versinken in den endlesen Raum “

eine nur bei Anämischen häukiger
U¹ Deohachtende Lrschöpfungserscheinung

über unglaubliche Müdigkeit und

Schlafsucht , es zeigte sich schwache Un —

tertemperatur ( 36,260 unde langsamer
Puls ( 65 ) . Bei der Donna , die glück⸗
licherweise in ihrer elterlichen Wohnung
ihre Schlafstelle hatte , Stellte ich sr -
höhte Temperatur ( 37,90 % und beschleu —

nigten Puls ( 105 ) fest sie Kklagte nach

Wie vor üher Kppétitlosigkeit . Leih —
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eine Pilzvergiftung , lie ) h mich nicht zur

Ruhe kommen . leh holte mir deshalb

aus meinen Büchern zusammen , was

irgendwie darüber hätte Aufschluſ ) ge —
ben können . Das war herzlich wenig .
Juerst Schmeils Lehrbuch der Botanik

( 1916 ) : Da stand , daß die Speisèelorchel ,
„ die nach mehrtägigem Regen gesammelt ,
nicht selten Vorstßun hervorgerufen
habe . . . Das War mir allerdings voll -

lcommen neu , stimmte aber insokern nicht

auf meinen Tall , als es schon die ganze
Woche trocken und warm gewesen War

und die Pilze auf keinen Fall älter als

einen Tag waren . Im „ Viermänner —
buch “ Straßberge 1. Jost eté . ( 10 . Kufl .

1910 ) d 9 88 336 die Lorchel mit

nur kurzer Beschreibung als ehbarer

Pilz aufgeführt , von einem Gikt ist keine

Rede . Meine letzte Quelle war Michaels

Führer I . Band K B ( 1917 ) . Aber

auch hier kand ich keine Aufklärung .

Michael spricht ja von V ergiktungsfällen
durch die Speiselorchel (Seite 67/68 )

schreibt sie aber in dem einen E all dem

Umstande zu , daß ein Teil der Pilze sich

schon vor der Zubereitung in zersetztem

Zustande befunden habe , im zweiten Fall

nimmt er an , daß es sich gar nicht um

unsere H . esculenta , sondern um die

zuspecta Krombh . , die in ihrem Habitus

jener sehr ähnlich sei , gehandelt habe .
Beide Möglichkeiten aber konnte ich in

meinem Fall mit gutem Gewissen ver —

neinen . Damit war ich am Unde meiner

Wissenschaft .

Ein Ausflug mit Koryphäen in der Pilzkunde . 83

War ' s nun wirklich Pilzvergiftung ?
Dann wäre die V' irkung auk den me 1860
lichén Organismus me rkwürdigerweise
eine ganz verschiedene ! Hier Auf die

15
Stofkwochselorgane daher Leibschmer —

5
zen , Urbrechen — dort auf die Zusam —

mensetzung des Blutes
Schlafsucht !

Am Morgen des dritten Pages stellte
ich aufatmend fest , dahß keine Ver —

schlimmerung im Bekinden beider Pa —
tienten mehr eingetrèeten sei , turnte aber
dann trotzdem noch volle zwei Tage lang
zwischen den Betten der beiden Kranken
umber , deren anhaltendem Schwächezu —
stand nur durch Ruhe und ganz vorsich -
tige Ernährung begegnet werden konnte .

Einige Tage später kam mir zukällig
der grobe Mayer 6. Aukl . ( 1909 ) unter
die Hände . Sollte man Vielleicht hier
Was erfahren können7

Ieh sah unter Pilzver giktungen nach .
Da stand , wortwörtlich : Ein B lutgikt
kührt die Lorchel , Helvella esculenta ,
deren wirksame Substanz die roten Blut -
körperchen zur Auflösung bringt 3
Der erste Heißwasser aufguh eines Mor —
chelgerichtes soll stets Weggegossen wer —
den , weil er bisweilen giktig ist . AlS̊0
GHeeHHllE

Müdigkait ,

Wir aßen aber neulich doch Wieder

Lorcheln allerdings nach Rezept .
„ Grober Mayer “ . Nur unsre Donna tat
nicht mehr mit sondern kochte sich
stillschweigend eine harmlose Milch —
suppe .

Ein Rusflug mit Koryphäen in der pilelkunde ,

Seit vielen Jahren bin ich eifriger

Pilzsammler , habe mir gute Kenntnisse

erworben , sodaß ich sogar als Leiter

einer Untersuchungsstelle mehrere Jahre

fungierte . Niemals war mir aber das

Glück zu teil geworden , mit wirklichen

wWissenschaktlichen Gröhen in der Pilz -

kunde zusammenzutreffen . Freudig er —

grift ich daher die Gelegenheit , einer

Hinladung in den Pilzwald zu kfolgen .

bei der nur ganz hervorragende Kenner .

die berühmtesten Forscher Deutschlands

teilnehmen würden .

Mit dem Vademeècum von Ricken aus —

gerüstet , glaubte ich von Vornherein
einen guten Eindruck zu machen . „ Diéè —
ses Buch können Sie ruhig im Rucksgck
stecken lassen “ , sagte der Gröhte unter

den Groben zu mir . lenttäuscht steckte
ich also meinen Ricken wieder ein , und
die Wanderung begann . Fortwährend
ging es bergauf und bergab , da wir ein —
schneidende Täler durchquerten . „ Don —
nerwetter , das ist a ber anstrengend “
wagte ich zu äuhern . Meine Abkuhr

folgte auf dem Futze . „ Wenn man eètwas
kinden will , so darf man keine An —

strengung scheuen “ , tadelte mich einer
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